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Der Herr mit der Nelke im Knopfloch hat gut lachen, er
fabriziert im Tag 750 Dutzend Royal-Strümpfe und er
verkauft sie auch. Sein ebenso optimistischer Vertreter
notierte in den 10 Mustermeßtagen für mehr als 80 000 Fr.
Bestellungen.

Fromme « /'œi//et « /e ;o«rire. // /«/>riq«e 750 do«z«inej
de p«ire; de />«; «Eoy«/» p«r jo«r et /e ;o«r même, i/ en «
/'écow/ement. Son représentant est, /«i ««;;i, optimiste; i/ «
/«it powr 50 000 /r. d'adirés « /« Foire de 2?«/e.

Man kann nur mit
zwei Fingern tippen
und dennoch eine
nationale Schreibma-
sdiinen-Industrie ins
Leben rufen. Hören
Sie, was der Hermes-
Generalvertreter, ein
zäher Jurassier, er-
zählt: 1896 tauchte
die Idee einer Schwei-

zer Schreibmaschine

zum ersten Male auf.
Unmöglich Hirn-
verbrannt Ein Vier-
teljahrhundert dauert
es, bis alle Patent-
Schwierigkeiten und
Vorurteile beseitigt
sind. Heute ist die
Schweiz der dritt-
größte Exporteur ne-
ben Amerika und
Deutschland und lie-
fert nach 57 Ländern.
Im März allein wur-
den 3000 Maschinen
verkauft und an der
Mustermesse gab's Or-
ders für Südamerika
1000 Stück, für Ka-
nada 500 Stück und
sogar für USA., das

klassische Land des

typewriters. All dies
ohne Bundessubven-
tion, ohne besonde-

ren Schutz, im Gegen-
teil, in den ersten
sechs Jahren hat die
Bundesverwaltung

keine Schweizer Ma-
schinen gekauft. In
Ste. Croix arbeiten

800 Leute in zwei 8 - Smnd<»nsrhirhrrn an dieser feinmechanischen Produktion, die heute auch Radio- und Kinoapparate umfaßt.

«Q««nd on émit en 7896», raconte /e représentant généra/ de /a maison «Hermès», /'idée de /«/>riq«erde; machines à écrire en S«i;;e, / idée

fut iwgée ;f«pide, impossiWe. ^4«/o«rd'Jmi notre pays est /e troisième exportateur de machines à écrire après /es Etats-Unis et//4«e-
magne, vl/a/oire d'échanti/Zons, /\4mériq«e du S«d commandait /000 pièces, /e Canada 500 et /es Etats-Unis 500 ega/emenf. E indus-

trie de /a machine à écrire, de /a radio et des apparei/s cinématographiques /ait fifre à Ste-Croix p/«s de 800 ouvrier; specia/ises.

Àf«gni/îq«e ré;«/f«£ oh ten« sans s«hfentions /édéra/es.

"VWTér noch nicht wußte, daß

W die Krise vorbei ist, der

brauchte nur einen Tag Mu-
stermesseluft zu schnuppern
und das ermutigende Bild

unverzagter Aktivität in sich

aufzunehmen. Erfolge auf der

ganzen Linie: für die Messe

mehr Platzgelder (674 000

Franken), mehr Eintrittsgeb
der (160000 zahlende Besu-

eher) — für die Aussteiler

bessere und beste Geschäfte

— für die Besucher, außer

der Fülle des Gebotenen, eine

Dosis Optimismus, die min-
destens bis zur nächsten Muba

vorhält. Die Mustermesse ist

21 jährig geworden und heute

viermal so groß wie in den

Anfangsjahren. Und wenn Sie

es noch offiziell haben wollen —
Bundesrat Obrecht sagte bei seinem
Messebesuch : «Auch dem Chef des

Eidg. Volkswirtschaftsdepartements
ist zum Bewußtsein gekommen, daß

der Frühling nun auch in die Wirt-
schaft eingezogen ist, und zwar schon

viel deutlicher als in die Natur!»

w /<* /we
c/e ikî/e

Lei Foire d'£c/?«nti//on; de E«/e «
dé&wté i/ y « 21 «n;. £//e co«frc«f
«/or; «ne ;«per/ia'e quatre /ot; moindre
qa'«cf«e//ement. Cette «nnée e//e en-
registre «n ;«ccè; éc/«f««t. L« /oc«iion
de; ;Z«nd; rapporta 674 000 /r. eî i/ y
e«Z 160000 entrée; payante;. Q«ant
««x expo;anf;, i/; /zrent de; a//«ire;,
de nom£re«;e; ei £onne; a//aire;.

Photos : Hans Staub

Text : F. A. Roedelberger

Optimistischer Rückblick auf zehn

erfolgreiche Basler Muster!meßtage

i I * ässsfeT

lg

Kraft und Freude' hat
dieser lustigeVertreter, Kraft,
weil er stundenlang die
Erzeugnisse einer Sportge-

rätefabrik demonstriert, und
Freude, weil das Geschäft so
viel besser ist als in vergange-
nen Jahren. Das Interesse für
Sport und die Erwartung

steigender Preise machen seine
Kunden: Schulen, Strandbäder
und Private, überaus kauflustig.

Le pÄofograpÄe «'« point e«
/>e;oi« de /e prier de ;o«rire. Le;
«//«ire; marc&ent et ce/« ;«//it
« éc/«irer ;« p/?y;io«omie. Ce
repré;ent«nt d'««e /«/>riq«e d'«r-
tic/e; de ;port; p«ie de ;« per-
;onne — et ;««; tomber /« fe;te -
po«r démontrer /e /onetionne-
ment de cet «pp«rei/ « r«mer.

Zum erstenmal an der Mustermesse! Ganze 14 Jahre
muß man sein, um Zutritt zu dieser Wunderwelt zu
haben. Dann aber heißt es Augen auf und sich spu-
ten, um überall herumzukommen. Der Junge hier
hat es schon heraus, wie man's machen muß. Er
«spezialisiert» sich auf die Abteilungen, denen sein
besonderes Interesse gilt. Da bastelt er gerade an
einem riesigen Gardy-Oelschalter für Transformer-
Stationen. Die Firma stellt schon seit 19 Jahren aus
und empfängt in ihrem Stand vom kleinsten Instal-
lateur bis zum Direktor der großen Kraftwerke.

// /««t 14 «n; réfo/«; pour entrer « /« Eoire. Ce

;e«ne garçon, q«i /« fi;ite powr /« première /oi;,
;'intére;;e fifement « cet immenje con/o«cte«r «
L«i/e pour ;t«tion de tr«n;/orm«te«r;, /«/>riq«é p«r
/e; «;ine; G«rdy.

Dieser winzige Mannequin verteilt zwischen zwei Mode-
schauen Musterbüchlein mit knitterfreier Kunstseide,
einer neuen Errungenschaft der Schweizer Textilindu-
strie. Der Aussteller ist über den Erfolg seiner ersten
Mustermeßteilnahme mehr als überrascht. An einem
Samstag wurde die Ausstellung eröffnet und schon am
folgenden Dienstag konnte er von Seiten der Stoffhänd-
1er Dutzende von Nachbestellungen buchen, so rasch
setzte die Nachfrage der Frauenwelt ein. Eine gute Neu-
heit, ein flotter Stand und aktive Reklame, das «putzt».
Entre de«x dé/ï/é;, ce petit m«n«eq«i« di;tri7>«e «« p«-
Wie de; carnet; d'éc6«nti7/on; de ;oie «rfi/zcie//e i«/roi;-
;«We. L'expo;««f q«i, powr /« première /oi; « ;on ;t«nd
« /« Eoire, e;t ;«rpri; de Jon ;«ccè;. L« Eoire « ouvert
«n ;«medi et /e m«rdi ;«iv«nt, i/ compt«it /e; comm«n-
de; p«r do«z«ine; de pièce;.

Ernsthafte Interessentinnen, wie man sie an der Messe gerne
sieht. Im Hintergrund der zahlende Teil, der diesmal keine
Opposition zu machen scheint, denn eine raffinierte Näh-
maschine ist ja keine Be-, sondern eine Entlastung des Haus-
haltungsbudgets. Technischer Vorsprung, elegante Möbel
und das wachsende Verständnis des Publikums für Schweizer-
arbeit brachten der «Bernina» einen Erfolg, wie man ihn
gegenüber der übermächtigen Auslandskonkurrenz nicht für
möglich gehalten hätte. 4 Jahre Mustermesse: erstes Jahr
21 Maschinen verkauft, dieses Jahr 300 Stück und ebenso
viele zukünftige Käufer gefunden, da muß man ja Optimist
werden!

0/>je£ de /'intérêt p«;;io«né de; d«me;, voici /« m«cWne «
coudre moderne. De; per/ectionnement; tec/miq«e;, «ne pré-
tentation é/ég«nte et pr«tiq»e, /« compré/?en;ion d« p«Wic
q«e ;o«£enir /'ind«;trie n«tion«/e e;t «ne néce;;ité, /ont ré«-
/i;er de />e//e; «//«ire; « /« /«Wiqwe «Eernin«». //y « q««tre
«n; q«e cette /«/>riq«e expo;e « /« Eoire; /« première «nnée,
e//e vend«it 21 macWne;, cette «nnée, e//e en « p/«cé 300.

Der holländische Herr links mit dem Spitzbart hat tausend
elektrische Therma-Herde bestellt: « maar de aflevering
van de horizontale modellen moet beslist zijn 15 mai!» Soeben
diktiert er dem Fabrikvertreter, daß die Lieferung unwiderruf-
lieh am 15. Mai zu erfolgen hat. Er ist Direktor eines Elektri-
zitätswerkes im Gelderland und gibt diese Herde seinen Strom-
konsumenten zum Selbstkostenpreis weiter. Schweizer Elektro-
waren kauft er erstens weil sie zuverlässig funktionieren,
zweitens weil er sich als Angehöriger eines Kleinstaates mit uns
solidarisch fühlt: «Die kleinen Länder müssen sich Wirtschaft-
lieh zusammenschließen, um sich gegenüber den großen be-
haupten zu können.» Aber — zur Nachahmung empfohlen —
er sagt es nicht nur, sondern er tut auch gleich etwas dafür.
y4 mow ordre, /ivr«/>/e /e 75 m«i, 7000 c«i;iwière; é/ec£riq«e;,
dicte «« repré;ent«nt, ce mow;ie«r « /« &«r/>ic/>e en pointe. Ce
7/o//«wd«i;, directeur d'«ne compagnie d'é/ectricité de ;on p«y;,
;e propo;e de revendre «« prix co«t«w£, ce; c«i;inière; « ;e;
con;omm«te«r;. // «ccorde £o«jo«r; ;« pré/érence ««x prod«it;
;«i;;e; po«r de«x r«i;on;: /e«r p«r/«ite /«/»rication e;£ «ne g«-
r«ntie de /e«r p«r/«it /owctionnement et d'««£re p«rt, i/ e;t d'«-
vi; q«e /e; petite; n«tion; doivent Tenti-Tiider économiq«ement.
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